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E
s gibt viele gute Gründe, die für eine
Bestandsgarantie für den Göppinger
Golfplatz sprechen. Er ist ein wei-

cher Standortfaktor mit Anziehungskraft.
Zudem hat er ein viel gelobtes offenes Kon-
zept. Der Club arbeitet mit den Schulen zu-
sammen und bringt den als elitär verschrie-
nen Golfsport nicht nur einer kleinen Schi-
ckeria näher. Schließlich kann der Platz
als guter Puffer dienen, um Konflikte zwi-
schen einer Industrieansiedlung und ei-
nem Wohngebiet bereits im Ansatz zu ver-
meiden. Und natürlich ist fraglich, ob es
angesichts der rückgängigen Bevölkerungs-
zahl noch vertretbar ist, ein derart großflä-
chiges Wohngebiet auszuweisen.

Andererseits könnte die Bestandsgaran-
tie für den Golfplatz die Stadt viel Geld kos-
ten, das anderswo fehlt. So wird es in jedem
Fall der Vielschichtigkeit der Sache nicht
gerecht, wenn sich der Gemeinderat vom
Vorsitzenden des Golfclubs als Cheflobbyis-
ten in eigener Sache einen entsprechend
richtungsweisenden Antrag in die Feder dik-
tieren lässt. Eigentlich müsste der Gemein-
derat vor Scham im nächsten Golfloch ver-
schwinden. Dass er es nicht tut, sondern
alles selbstverständlich findet, lässt tief auf
die politische Kultur in dieser Stadt bli-
cken. In dem engen Beziehungsgeflecht der
großen Kleinstadt Göppingen fehlt das Ge-
spür für politische Hygiene.

Kreis Göppingen

Lobbyarbeit Der Golfclubchef diktiert dem Gemeinderat den Antrag. Das Gefühl für
politische Hygiene ist in dem Gremium offenbar nicht ausgeprägt. Von Eberhard Wein

Heute

Wo bleibt das Schamgefühl?

MitdemThema„NachhaltigeMobilität:
Elektrofahrzeuge–ChancenundHürden“
beschäftigt sichdieUni derGenerationen
heute von 14 Uhr an inderAuladerGöppinger
Hochschulebei einerPodiumsdiskussion.Ge-
leitetwird sie vonProfessorHeinzOsterwinter,
derander FakultätMechatronikund
Elektrotechnik lehrt.AufdemPodiumsitzen
außerdemderGöppingerOberbürgermeister
GuidoTill, AndreasPohl, Leiter desProjekts
„Vito E-Cell“ beiMercedes-Benz,Amadeus
Regerbis, derbei der EnBWkommunaleElek-
tromobilitätsprojekte leitet,GeorgThomas
vomHeldele-KompetenzcenterTechnology
undBenjaminSchott vomZentrum für
Sonnenenergie- undWasserstoff-Forschung.

D
er Göppinger Stauferpark hat als
Schwerpunkt des Wohnungsbaus
in der Region womöglich bald aus-

gedient. In einem gemeinsamen Antrag for-
dern fünf Fraktionen des Gemeinderats,
den Pachtvertrag mit dem Göppinger Golf-
club noch vor Weihnachten bis zum Jahr
2027 zu verlängern. Das Pachtverhältnis
sollte eigentlich in vier Jahren auslaufen.
Dann hätten nach den bisherigen Planun-
gen zwei bis drei Bahnen für Wohnhäuser
und eine Erschließungsstraße abgezwackt
werden sollen. Für den Golfplatz, der vor
60 Jahren von den Amerikanern auf dem
ehemaligen Kasernengelände eingerichtet
worden war, würde dies das Aus bedeuten.

„Wir brauchen neun Bahnen“, sagt der
Chef des Clubs, Ingo Hagen. Auf dem rest-

lichen Gelände könn-
ten die wegfallenden
Löcher nicht mehr un-
tergebracht werden.
Zudem benötige der
Verein Planungssicher-
heit. Denn schließlich
stünden wichtige Sa-
nierungsarbeiten an,

die nur bei einer Mindestamortisations-
dauer angegangen werden könnten.

So steht es wortgleich auch in dem inter-
fraktionellen Antrag, der in der vergange-
nen Woche mit dem verräterischen Datei-
namen „hagen.doc“ zwischen den Fraktio-
nen kursierte. Als Autor will sich Hagen,
der als nicht stimmberechtigter Vertreter
des Stadtteils Maitis der CDU-Gemeinde-
ratsfraktion angehört, trotzdem nicht be-
zeichnen lassen. Der Antragsurtext stam-
me von der CDU, sagte Hagen. Natürlich
habe sich der Clubchef an der Ausarbei-
tung beteiligt, sagt sein Fraktionsvorsitzen-
der Felix Gerber. Ein Gschmäckle habe das
Ganze aber „in keinster Weise“.

Der ehemalige Baubürgermeister Joa-
chim Hülscher, der für die Freien Wähler
im Gemeinderat sitzt, spricht hingegen von
einem Antrag, den Ingo Hagen „aus Eigen-
interesse zusammengepinselt“ habe. Hül-
schers Fraktion ist die einzige, die vor der
Bestandsgarantie für den Golfplatz zurück-
schreckt. In seltener Eintracht sieht sie
sich dabei mit dem Oberbürgermeister
Guido Till. Er ließ jüngst in einer nichtöf-
fentlichen Sitzung referieren, welche finan-
ziellen Auswirkungen eine solche Entschei-
dung haben könnte. Zwar kassiert die Stadt
jedes Jahr von dem Golfclub eine Pacht im
hohen fünfstelligen Bereich, andererseits
waren in den kommenden Jahren Grund-
stückserlöse in Millionenhöhe im Haus-

halt der städtischen Stauferparkgesell-
schaft eingeplant. Demnach könne der
Reinverlust vier Millionen Euro betragen.
Fehlen der Stadt in der Folge die Neubür-
ger, könnte sich dieses Minus im Laufe der
Jahre sogar noch auf zehn bis 15 Millionen
Euro summieren.

Allerdings hegen weite Teile des Ge-
meinderats Zweifel daran, dass sich die er-
hofften Häuslebauer vor dem Hintergrund
des demografischen Wandels überhaupt
noch finden lassen. Für die Grünen steht
zudem fest, dass die Stadt durch die Ansied-
lung der Firma Kleemann im Stauferpark
bereits von ihren ursprünglichen Plänen
abgerückt sei. Als Wohngebiet sei das Ge-
lände nun kaum noch zu vermarkten. Hin-
gegen stelle der Golfplatz einen idealen Puf-
fer zwischen der bestehenden Wohnbebau-
ung und dem Industrieunternehmen dar,
sagt der Chef der Grünen-Fraktion, Chris-
toph Weber. Im Zweifel, so stellen die Frak-
tionen in ihrem Antrag fest, gehe das
25 Hektar große Gelände aber nicht verlo-
ren. Nach dem Jahr 2027 könne es ja im-
mer noch besiedelt werden.

Kommentar

HILFE IM NOTFALL

Felix Gerber,
CDU-Fraktionschef

Z
um Wegwerfen ist alles zu schade
gewesen. Selbst der zerschlissenste
Sack ist noch ausgebessert worden.

Da machte auch der Mühlenbesitzer Gott-
lob Greiner, der wohl zu seiner Zeit nicht
zu den Ärmsten im Ort gezählt hat, keine
Ausnahme. In der Ausstellung „Raritäten
und alt’s Glomp“ im Rathaus der Stadt ist
einer dieser Säcke zu sehen. Er scheint nur
noch aus Flicken zu bestehen. Wie viele
andere Gegenstände hat auch dieses Stück
groben Stoffs im Fundus der Stadt die Zei-
ten überdauert.

Nicht dass die Süßener immer glücklich
mit den zu Speeren umgeschmiedeten Sen-
sen, den Wallfahrtsbildchen, den Krautho-
beln und Krautstampfern, den alten Sä-
cken und kitschigen Christusgemälden, die
früher einen Ehrenplatz über den Ehebet-
ten hatten, gewesen wären. Man sprach oft
recht despektierlich vom „alta Glomp“.
Wenn Werner Runschke, der Süßener
Stadtarchivar im Ehrenamt, „alt’s Glomp“
sagt, dann schwingt jedoch ein zärtlicher
Ton mit. Seit dem Jahr 1993 widmet sich
der heute 73-Jährige diesen Gegenstän-
den, die Sammler von Mitte der 1930er
Jahre an zusammengetragen und in einem
Museum präsentiert haben.

„Die Presse war damals angetan“, er-
zählt er. Dennoch sollte das kleine Mu-
seum der Süßener Ortsgruppe des Schwäbi-
schen Albvereins keinen Bestand haben.
Die Nationalsozialisten schlossen es, die
Exponate sollten zentral eingelagert wer-
den. „Doch aus irgendeinem Grund ist das
hier nicht passiert, die Gegenstände sind
da geblieben “, sagt Werner Runschke.

Er hat in der Zwischenzeit Stück für
Stück inventarisiert, und er weiß auch von
jedem Gegenstand eine Geschichte zu er-
zählen. Etwa von den mit Gobelinsticke-
reien und Perlen prächtig verzierten Ho-
senträgern in einer Vitrine im Erdge-
schoss. Sie sind in Süßen hergestellt wor-
den. Solche Hosenträger verehrten die

Mädchen früher ihrem Liebsten, wenn sie
sein Werben erhörten.

Auch andere haben an dem „alta Glomp“
Gefallen gefunden. So zeigte sich der Archi-
var gerne bereit, eine Ausstellung aus dem
Fundus des Stadtarchivs zu bestreiten. Aus
dem bunt gemischten Sammelsurium hat
er nun eine Auswahl getroffen, die Schlag-
lichter auf die Stadtgeschichte und das Le-
ben im Süßen vergangener Zeiten wirft.

Das Erdgeschoss ist der textilen Vergan-
genheit der Stadt gewidmet. Kunstvoll ge-
fertigte Nachtkleider, aber auch bessere
Herrenbekleidung und eine Tracht aus der
Gegend von Laichingen auf der Schwäbi-
schen Alb geben einen Eindruck von den
handwerklichen Fertigkeiten der Weber.
In seinem Fundus hat Werner Runschke
auch eine Tracht aus Süßen. Doch die will
er nicht herausrücken. „Ohne Vitrine kann
ich die nicht zeigen, das wäre zu schade“,
erklärt er.

Wie mühevoll es war, einen
Stoff aus Flachs herzustel-
len, das lassen die Gerät-
schaften erahnen, die
vis-à-vis des Ein-
gangs aufgebaut
sind: Mit Breche,
Hechel, Riffel
und Schwinge
musste der
Flachs erst bear-
beitet werden,
bis seine Fa-
sern an einem
Spinnrad zu
einem Faden
verarbeitet
werden konn-
ten. Im ersten
Stock finden
sich Bilder, mit
denen früher die
Schlaf- und Wohnzim-
mer geschmückt wurden. Sehr

beliebt waren Himmelsbriefe, deren Inhalt
göttlichen Ursprungs sein sollte.

Alte Spielsachen werden im dritten
Stock gezeigt. Außerdem sind dort Fotos
des Hobbyfotografen Wilhelm Geiger zu se-
hen. Sie zeigen streng blickende Frauen in
dunkler Tracht und mit Bändelhaube. Die
Jungs tragen Matrosenanzüge. Werner
Runschke schließt daraus, dass diese Fotos
vor dem Ersten Weltkrieg entstanden, da-
mals war Deutschland eine Seemacht, und
Matrosenanzüge galten als schick.

Ausstellung BisMitte Januar werden die
Gegenstände aus dem Fundus des Süßener
Stadtarchivs noch im Rathaus gezeigt. Die

Öffnungszeiten sind
montags, dienstags
und donnerstags
von jeweils 8 bis
12 Uhr sowie von

14 bis 16 Uhr. Mitt-
wochs ist von 14 bis
18 Uhr geöffnet, an
den Freitagen von
8 bis 13 Uhr.
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Süssen Die Ausstellung „Raritäten und alt’s Glomp“ im Rathaus wirft
Schlaglichter auf die Stadtgeschichte. Von Sabine Riker

„Das hat
in keiner
Weise ein
Gschmäckle.“

Göppingen Der Golfplatz soll nach demWillen von fünf der sechs Gemeinderatsfraktionen eine Bestandsgarantie bis 2027 erhalten.
Doch wo kommen dann die Millionen her, die durch Grundstücksverkäufe eingeplant waren? Von Eberhard Wein

Üble Folgen hat am Samstag ein Moment
der Unachtsamkeit für einen Autofahrer
gehabt. Wie die Polizei mitteilt, hatte der
24-Jährige kurz nach 4 Uhr den Kreisver-
kehr in der Heininger Straße in Göppingen
passiert. Weil er nicht aufpasste, stieß er
gegen einen Bordstein. Sein Wagen geriet
ins Schleudern und blieb schließlich in der
Auffahrt auf die B 10 in Fahrtrichtung Stutt-
gart auf dem Dach liegen. Verletzt wurde
niemand, an dem Auto entstand ein Total-
schaden in Höhe von 4000 Euro.  rik

Kontakt

Mit den Modulen „Bewerbertraining“ und
„Social Media“ haben die Göppinger Wirt-
schaftsjunioren dieser Tage ihr neues Pro-
jekt „Bildungskompass“ begonnen. Der
Auftakt fand an der Kaufmännischen
Schule in Geislingen statt. 29 Schüler konn-
ten in einem praxisnahen Projektunter-
richt gleich beide Angebote der jungen Un-
ternehmer kennenlernen. Nach ihren preis-
gekrönten und bundesweit bekannt gewor-
denen Bildungsprojekten „Stufen zum Er-
folg“ und „Teenspirit“ bieten die Wirt-
schaftsjunioren diesmal flexible und praxis-
nahe Unterrichtsmodule auf Abruf an.

Insgesamt nehmen aus Göppingen die
Walther-Hensel-Schule, das Mörikegymna-
sium und die Faurndauer Haierschule so-
wie aus Geislingen die Kaufmännische
Schule Geislingen mit insgesamt rund 120
Schülern an der Pilotphase teil. Allerdings
haben auch andere Schulen bereits ihr Inte-
resse angemeldet. Neben dem Bewerber-
training und dem Thema „Social Media“
gibt es auch Module zu den Themen „Er-
nährung“ und „Selbstmotivation“. Diese
können von den Schulen einzeln oder zu-
sammen und in Absprache mit den Wirt-
schaftsjunioren gebucht werden.

Weitere Auskünfte gibt es bei Gernot Im-
gart, dem Geschäftsführer der Wirtschafts-
junioren (Telefon: 0 71 61/67 15 31).  eas

Redaktion Kreis Göppingen

Ein unbekannter Mann hat am Samstag
kurz vor 21 Uhr in der Ulmer Straße in Göp-
pingen eine Spielhalle ausgeraubt. Nach Po-
lizeiangaben hatte der Täter die Spielhal-
lenaufsicht mit einer silbernen Pistole be-
droht und Geld gefordert. Nachdem der An-
gestellte ihm dieses gegeben hatte, flüch-
tete der Mann in Richtung Jahnstraße.
Dort erwartete ihn ein Komplize. Beide
stiegen in einen dunklen Kombi und fuh-
ren in Richtung der B 10 davon.

Der Täter soll 20 bis 25 Jahre alt und
1,70 bis 1,75 Meter groß sein. Die Polizei
(0 71 61/63 20 50) bittet um Hinweise.  rik

Die B 10 ist am Samstag nach einem Unfall
bei Göppingen-Faurndau in beiden Fahrt-
richtungen blockiert gewesen. Laut der Po-
lizei war ein mit Langholz beladener Last-
wagen vermutlich wegen eines techni-
schen Defekts um 11.10 Uhr in einer Links-
kurve etwa 300 Meter nach der Anschluss-
stelle Faurndau ins Schlingern geraten. Er
verlor seine Ladung. Ein Teil der Fracht
durchbrach die Mittelleitplanke, der an-
dere Teil blieb auf der Fahrbahn in Rich-
tung Ulm liegen. Ein Audi-Fahrer konnte
den Holzstämmen nicht mehr ausweichen.
Ihm und seinen drei Mitfahrern passierte
nichts. An seinem Wagen entstand jedoch
ein Schaden in Höhe von 50 000 Euro. Den
Gesamtschaden beziffert die Polizei auf
120 000 Euro.

Die B 10 war in Fahrtrichtung Stuttgart
bis 14.50 Uhr und in Richtung Ulm bis
16 Uhr für die Unfallaufnahme und die Ber-
gungsarbeiten gesperrt. Die Feuerwehr
Göppingen war mit zehn Mann und drei
Fahrzeugen im Einsatz.  rik

Himmelsbriefe, Krauthobel und Riffel

So richtig grün ist das Grün nur in den milden Jahreszeiten auf dem Golfplatz im Schatten des Hohenstaufen. Der Betreiber wittert nun
wegen des Stimmungswandels vieler Stadträte schon Frühlingsluft. Foto: Rudel/Archiv

Göppingen

Auf Dach gelandet

Was Wann Wo

Gemeinderat will vor Weihnachten einlochen

Die Pickel-
haube in der Aus-

stellung im Süßener
Rathaus sieht noch

gut aus, ist aber schon
ziemlich alt.  Foto: Horst Rudel

POLIZEI 110
FEUERWEHR 112
RETTUNGSDIENST 112
NOTRUF-FAX 112
KRANKENTRANSPORT 0 71 61/19 222
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Wirtschaftsjunioren
starten Schulprojekt

Göppingen

Bewaffneter
überfällt Spielhalle

Göppingen

Holz legt Verkehr
auf B 10 lahm

APOTHEKEN
Eislingen, Süßen,Donzdorf(mittleres Filstal):Alpha,
Eislingen,Hauptstr.57/1,0 71 61/9 88 34 01.
Geislingenund Umgebung:Bahnhof,Geislingen,Bahn-
hofstr.57,0 73 31/4 17 47u.Sonnen,Lonsee,
Hauptstr.40,0 73 36/327.
Göppingen und Umgebung:Hirsch,GP-Faurndau,
Hirschplatz2,0 71 61/91 03 00.
Dienstbereitvon8.30bis8.30Uhr.

VERANSTALTUNGEN

KULTUR ETCETERA
Bad Ditzenbach:HausdesGastes: „Dahautdir’s
Blech weg“, Dokumentarfilm überManfred Bomm,
von Gerhard Stahl, 20 Uhr...
Bad Überkingen:St.Gallus-Kirche:Weihnachtskon-
zert, 17 Uhr.

FESTEUND MÄRKTE
Göppingen: Marktplatz:Waldweihnacht, 11 Uhr.
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